
NS-„Kriegsverräter“- Urteile pauschal aufgehoben

ehr als sechzıg Jahre ach dem nde des Zweıten Weltkrieges hat der
Deutsche Bundestag September 2009 ach jahrelangen Verhandlun-
SCIl dıe pauschale Aufhebung NC} nationalsozialistischen Unrechtsurteıilen,
die des Tatbestandes des „Kriegsverrates‘ S1ING, beschlos-
s  = Eınzelfallprüfungen durch dıe Staatsanwaltschaft sınd nıcht mehr NO-
t1g Auf Antrag Betroffener stellen die Staatsanwaltschaften eıne Bescheint1-
gung arüber AaUs, aSs ein Urteil aufgehoben 1St Antragsberechtigt sınd der
Verurteıilte, ach seınem Tode se1ne Verwandten un: Verschwägerten gCIA-
der Lınıe, seıne Geschwister, die Ehegattın der Verlobte ( Abs NS-
AufhG) Ortlich zuständiıg 1St die Staatsanwaltschaft, die das Verftfahren e1IN-
geleitet hat, das 7A3 E Verurteilung führte. Wenn OIt keine deutsche
Gerichtsbarkeit mehr ausgeübt wırd der sıch die Staatsanwaltschaft nıcht
bestimmen lässt, 1Sst der Wohnsıtz des Betroffenen mafßgeblich. Im Zweıtels-
fall bestimmt der Bundesgerichtshof die zuständıge Staatsanwaltschaft (
Abs NS-AuthG). Unter den Tatbestand des „Kriegsverrats“ tielen alle
Handlungen, dıe dahingehend interpretiert werden konnten, „der feind-
lıchen Macht Vorschuhbh eıisten un: der Kriegsmacht des Reiches der se1-
ner Bundesgenossen einen Nachteıl zuzufügen“ Das 1998 VO

Bundestag verabschiedete Gesetz ZUT Aufhebung nationalsozialistischer
Unrechtsurteile hob 59 Urteile auf, die ” Volksschädlinge“ und

des Verstofßes „ das (‚esetz ZU Schutz des Deutschen Blutes
un der Deutschen hre“ verhängt worden Miıt eıner weıteren (56-
setzesänderung bzw. -erweıterung AUS dem Jahre 2002 wurden die Urteile

Deserteure un Wehrdienstverweigerer pauschal aufgehoben.
„Mıt der pauschalen Rehabilitierung SOgeENANNLEr Kriegsverräter stellen

WIr dıe Ehre und Würde einer lange VELTSCSSCHECNH Gruppe VO Opftern der
NS-Justiz wıeder her. Das 1st auch für dıe Hınterbliebenen G1a wichtiges
Zeichen. Wır erkennen damıt den Wıderstand der eintachen Soldaten

erklärte Bundesjustizministerin Brıigitte Zyprıies ın Berlıin. Ausschlag-
gebend für dıe Verabschiedung des Gesetzes VO September 2009
die Forschungsergebnisse der Milıtärhistoriker Wolfram Wette un Detlef
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Vogel. ach eingehenden Forschungen hatte Prof Wette 2006 dem Bundes-
Lag eınen Zwischenbericht unterbreıtet, in dem belegte, A4SSs VOT allem
einfache Soldaten aufgrund der Strafvorschrift „Kriegsverrat” rAB% Tode
verurteılt wurden. Die Anlässe dafür reichten VO privaten Tagebucheintra-
ZUNgsCNH ber Schwarzmarktgeschäfte hıs hın FAHT: Hılfeleistung für Juden
der Kriegsgefangene. Entsprechend eınem verfassungshistorischen (SUüt-
achten (2009) des früheren Bundesverfassungsrichters Prof Hans Kleın
W alr dıie Strafvorschrift „Kriegsverrat” ( 5 / des einstigen Militärstrafgesetz-
buches) MI1t rechtsstaatlichen Grundsätzen unvereıinbar.

Red

Auszeichnung für Hans Hermann Henr1x

In eıner würdıgen akademischen Feier hat die Universıität Salzburg dem
ehemalıgen langjährıgen Direktor der Bischöflichen Akademıie Aachen, Dr

Hans ermann Henrıx, 13 Maı 2009 den Titel Honorarprofessor
verliehen. Prot Heinrich Schmidinger, Rektor der Uniiversıität Salzburg,
NANNTEe in seınem Grufßwort die Würdigung des 1m christlich-jüdischen 1Iı-
alog international renommıerten Theologen gleichzeıtig auch eıne hre für
die Unuversıität. Bereıts VOTL eınem Jahr W ar Henr1x VO Papst Benedikt NT
für weıtere fünf Jahre ZU Konsultor der Vatikanischen Kommıuissıon für
die relig1ösen BeziehungenZJudentum ernannt worden. In der Laudatıo
fasste Prof Albert Gerhards, Bonn, die wiıssenschaftliche Arbeıt des Geehr-
ten den tragenden Themen „Anteilnahme ıstanz“ un „reflek-
1ertem Sich-Verhalten ZUrFr Last der Geschichte“ Als Akademıie-
direktor hat Henrı1x in zahlreichen Tagungen un: Publikationen auch
zum Ihema der „Beziehung der Lıiturgie 1n Judentum un Christentum“
G Impulse gegeben. Dabei hat mMı1t hervorragenden KReprasentan-
fen der jüdıschen Tradıtion un: Gelehrsamkeıt zusammengearbeıtet.‘!

Seıit Jahrzehnten 1st Proft Dr. Henr1x ein Vordenker des Dialogs auch 1n
seıner Funktion als langjährıger Konsultor eım Freiburger Rundhrief.
Viele nationale und internationale Dokumente des christlich-jüdischen (76-

Vgl den Doppelbeitrag VO  e Hans Hermann Henrix/Edward Kessler, (rJottes Gegenwart ın
Israel UN die Inkarnatıon: Fın christlich-jüdischer Dialog, 1n rKu 15(20
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sprächs tragen seine Handschriftt. Der Laudator charakterisierte dıe Te1
Monografien VO Henrıx, der weıtere A Bücher herausgegeben un: etwa
180 Artıkel iın internatiıonalen Zeitschriften der Sammelbänden veröffent-
lıcht hat Gerhards sing auch auf die aktuellen Irriıtatiıonen 1mM katholisch-Jü-
ischen Verhältnis ein un: meınte: Es 1St ZuL, 4SSs die Kirche SIMn Hans Her-
INann Henri1ix nıcht N1Uur eın exzellentes Gedächtnis des christliıch-jüdischen
Dialogs hat, sondern auch eiınen theologischen Denker, der ber die auf die-
SC Gebiet unverzichtbare abe der Nuancıerung veriügt”. Nıcht LE

diese abe verbinde ıhn mI1t dem großen Aachener Bischof Klaus Hem-
merle (1 929—1 994);, der se1ın oroßes Vertrauen YABE Theologen un Kırchen-
INann Henr1x MIt der Betrauung der Leıtung der Akademıie des Bıstums Öf-
fentlich machte, eın Amt,; das Henr1x bıs seıner Pensionierung nde 2005
iınnehatte.

Bearbeitet nach eiıner Würdigung VO  3 Karl Allgater, veröffentlicht
http://www.bischoefliche-akademie-ac.de/

Mess1aserwartung un messianiısche Zeıt

Die mess1anısche Zeıt eıne Zeıt, in der alle uUuNseTre kühnsten Iräume VO

Frieden und Gerechtigkeit 1ın Erfüllung gehen. So malte Borıs Schapıro VO

der jüdıschen Gemeıinde in Berlin das Thema auUsS, als WIr e1im dritten Ju-
disch-christlichen Gespräch Juli 2009 1m Kloster Alexanderdorf ber
die Mess1anısche Zeıt sprachen. Vierzie Personen waren der Eınladung des
Klosters gefolgt, sıch ber jJüdısches un: christliches Mess1asverständnıis
auszutauschen, ıhnen eine stattlıche Gruppe VO  w} Mıtgliedern der (je-
sellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit 1n Potsdam mıiıt ıhrem
evangelischen Vorsitzenden Hans-Jürgen Schulze-Eggert und iıhrem katho-
iıschen Vorsiıtzenden Michael Lange. Borıs Schapıro wı1ıes zunächst darauf
hın, A4SSs die Meınungen ZU Mess1asverständnıis iınnerhalb des Judentums

WI1e auch 1n zahlreichen anderen Fragen recht vieltältig sind Jüdische Ka-
miılien warftfen auf den Messıas, und deswegen lernen sS1e durch das Lesen in
der Bibel un 1mM Talmud das Göttliche ber das Persönliche stellen. Der
Lernprozess 1St e1n Beıtrag 1in der Erwartung des Messıas:; 1in der Hoffnung,
A4ass ann Krıiege aufhören, Aass Menschen 1in Würde leben können, 4aSSs
Gerechtigkeit un: Liebe sıch entfalten. Leıider haben Menschen 1mM Laufe
der Geschichte gemeınt, das mess1ianısche Reich mıiıt chwert un Gewalt
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herbeiführen mussen. [ )as 1St ein völliger Irrtum, ennn das eıgene Leben
oll ein Beispiel für das9bessere Reich se1InN. Wır leben 1n Zeıten, in
denen Idole un: vermarktete Schein-Retter als Helden sehr verehrt Wel-

den, 4SS dıie echten Werte der Jahrtausende alten mess1ianıschen Tradıtion
1n Vergessenheıt geraten.

Hella Schapıro erganzte die Ausführungen ıhres Mannes mi1t dem Hın-
wels aut die Person des VO den Juden TAWAÄALLGELE ess1as: Er oll E1n mann-
liıcher Nachkomme seın AUS dem Stamme Juda un dem Hause Davıds Er
wırd den Tempel 1n Jerusalem wıeder autfbauen, den Welttrieden bringen
und bewirken, A4SS alle Welt (30tt erkennt. Der Wiederaufbau des Jerusale-
[HEGT Tempels annn aber auch als eın geist1ges erk verstanden werden.

Johannes Evangelıst Haffner wI1es 1in seinem Beıtrag ZU christlichen
Messiasverständnıs darauf hın, A4SSs dıe Christen schon VO  z ihrem Namen
her mIıt ChrtisStus. dem Gesalbten, dem Messıas, verbunden sınd Als Jesus
den Tempel reinıgte, FA C  9 das bewusst in der Reihe prophetischer
Zeichen 1in Bezug auf den erwartetien ess1as steht. Jesus selbst hat den Titel
Menschensohn auf sıch angewandt, blieb aber gegenüber dem Messiastitel
zurückhaltend. Die anschließende Dıiskussion entwickelte sıch eiınem
lebhaften Austausch. Die christliche Messiasvorstellung kennt nıcht die
Auffassung, 4SS die Welt AUS sıch heraus das messianısche Reich hervor-
bringen annn Diese Meınung 1St 1mM Judentum teilweise verbreıtet. Z
DAKA bedeutet Gerechtigkeıt, die durch den barmherzıgen (5Ott zustande
kommt. Msgr. Michael Toepel, der Beauftragte des Erzbistums Berlin für die
Kontakte den jüdıschen Gemeınden, und der Berliner Weihbischof
Wolfgang Wieder halten 1MmM Gespräch, dıe eigene (christliche) Tradıtion bes-
SCI verstehen.

Die Diskussionsrunde endete MI1t dem auf hebräisch SCSUNSCHCH Pries-
Voller Dankbarkeıt für den gemeınsamen un für alle bereichern-

den christlich-jüdischen Austausch verabschiedeten sıch die Teilnehmerin-
nNnen und Teilnehmer. Es W ar spuren, w1e zuLt un:! notwendig der
christlich-jüdische Dıalog zZzu besseren gegenseılıtigen Verständnis beıiträgt.

Sr. Johanna Schwalbe, Alexanderdorf
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